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Zänkebock  –  Zapfen

Zänkebock (dsęŋgə-) M. ʻzänkischer, streitsüchtiger 
Menschʼ [Obeb.]. Vgl. 3, 837, 25 f.

Zänkeisen, Zank- N. ‚*ʻstreitsüchtige Personʼ [Nassau-
Ul Hettenhn.-Ut Brandoberndf.-Us Uw We Li Wißmar-
Wl Dillenburg Bhfdn. Gelnhsn. Han.], unsbes. ʻstreit
süchtige Frauʼ [Uw Li Dautphe-Bi Bhfdn. Orb-Ge], auch 
als Schimpfwort [Oberlahnstn.-Go]. Dor es e Zänkeise 
[Arzb.-Uw.].

F o r m e n :  tsęŋkaisə Bhfdn., tsęŋkęisə Mtb., dsáŋgaise 
Gelnhsn., tsāängkaisə Dautphe, tsaŋkǫisən Ellenhsn.-Uw. – 
K.  451. – Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 730, 54 ff., Rheinisches 
Wbch. 9, 709, 43 f., Thüringisches Wbch. 6, 1151, Deutsches 
Wbch. 15, 234 f.

Zankel, Zänkel M. 1. meist Pl. ʻkurze Reiser zum 
Feueranmachenʼ [Fu]; vgl. Zinkel. – 2. Zänkel übertr. 
ʻGlied des Mannesʼ [Rödergrund-Fu].

V. 470. – Vgl. Thüringisches Wbch. 6, 1152, Deutsches Wbch. 
15, 235.

zänken, zanken 1. Trans. *ʻscheltenʼ [Verbreitung 
s.  Bd. 3 Abb. 5]. Die Mutter zänkt [Wetzlos-Hü]. Sei 
Fraa dää stitt dobei ean zänkt [Fronhsn.-Ma]. Auch 
allgemeiner ʻseinen Unwillen äußernʼ [Schm]. Dadrü 
hat der All a schon gezaankt (Heimat-Kal. f. d. Kr. 
Schmalk. 1920, S.  38). – 2. Reziprok wie schd. *ʻsich 
streitenʼ [häufig belegt im gesamten Wbch.gebiet; s. 
3,  837, 34 ff. (samt Anm.)]. Der zankt sich gern *ʻist 
streitsüchtigʼ [Vasbeck-Tw]. Däi zainke sich wäj su 
zwie  bise Geckel [Donsb.-Di]. Me wunn ins doch net 
zäänke (H. Ruppel / J. H. Schwalm, Schnurrant, 1933, 
S.  14). Rda. s. Bürstenbinder, Volksglaube s. 3, 130,  
27 ff.

F o r m e n :  dsęŋgən Rbhsn. Obeb., dsęŋgə Lhsn., dsŋgə 
Obgzb.; tsanŋkən Rho., tsaŋkə Niddawitzhsn.-Ew, dsāŋgə Er
furtshsn.-Ki, dsa iŋgə Wiss.; dseŋgə – dseŋgdə – gədseŋgd 
Eschr., dseŋgə – dsaŋgd u. dseŋgd – gedsaŋgd u. gedseŋgd 
Großen-Buseck-Gi. Belege mit Stammumlaut überwiegen. – 
Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 740, 14 ff., Rheinisches Wbch. 9, 
708, 42 ff., Thüringisches Wbch. 6, 1152, Frankfurter Wbch. 6, 
3614, Deutsches Wbch. 15, 232 ff.

Zänker M. *ʻstreitsüchtiger Menschʼ [Battenhsn.-Fk 
Wa Gensungen-Me Ho Obeb. Frielendf.-Zi].

Zänkerei F. Wie schd. ʻStreiterei ,̓ jedoch auch 
ʻSchlägereiʼ [Wiss.]. Rda. s. Hängerei.

F o r m e n :  tsa iŋgərái Wiss., dsiŋərai Breitscheid-Di, tsęŋkə
rijə Freienhgn.-Ed.

zänkerig ʻstreitsüchtigʼ [Niedernhsn.-Ut]. – Vgl. zän-
kisch.

Zänkeule (tsęŋkęil) F. *ʻmürrischer, streitsüchtiger 
Menschʼ [Ruppach-We].

Vgl. Rheinisches Wbch. 9, 709, 55 f.
Zankhexe F. ʻstreitsüchtiges Weibʼ [Dotzhm.-Wb].
Vgl. Rheinisches Wbch. 9, 710, 2.
Zankhünkelchen Dim. N. ʻZaunkönig (Troglodytes 

troglodytes)ʼ [Wl örtlich].
Z. ist Nebenform von Zaunhünkel (s. d.).
zänkisch, -ig Wie schd. ʻstreitsüchtigʼ [Sulzb.-Hö 

Wallrabenstn.-Ut Go Li Weilburg-Ol Uw Ow Di Wi Fk 
Dsbg. Ho Ro Eschwege Reibertenrd.-Al]. En zängisch 
Mensch ʻeine streitsüchtige Frauʼ [Siershahn-Uw]. Dʼr 
Aale ärren zenkescher Kerle [Dsbg.], der eas zänkisch 
[Feudgn.-Wi].

F o r m e n :  dsŋkiš Ransb.-Uw, tsęnkeš Cadenb.-Uw, dsęŋš 
Ndeb. – Vgl. Rheinisches Wbch. 9, 710, 32 ff., Thüringisches 
Wbch. 6,1153.

Zankkatze, Zänk- F. ʻmürrische, streitsüchtige Personʼ 
[Kamp-Go Geismar-Fk].

F o r m e n :  tsaŋkkatsə Geismar, tsęŋkats, Pl. -kets Kamp. – 
Vgl. Rheinisches Wbch. 9, 710, 6 f.

zänklustig *ʻstreitsüchtigʼ [Etlbn.].
zänksüchtig (dseŋksiχdiχ) *ʻstreitsüchtigʼ [Lgsbd.].
Zanktüpfen M. ʻzänkischer Menschʼ [Nister-Ow], 

ʻbösartige Frauʼ [Kass.], auch ʻklatschsüchtiges Weibʼ 
[Dotzhm.-Wb].

F o r m e n :  -dipən Nister, -dibən Kass., -döbə Dotzhm. – 
Volksetymologische Umdeutung aus Xanthippe (s. 755, 4 ff.)? 
– Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 739, 51 ff.

zannern, zonnern ʻerdröhnenʼ [Di].
F o r m e n :  dsanərn und dsonərn Wiss.; beide Formen in Di 

gleich verbreitet. – Vgl. Rheinisches Wbch. 9, 710, 54 ff.
Zänzelänz G.? Phantasiewort, dessen Bedeutung im 

Rätsel zu erraten ist: Zähn Zänzelänze on zwo Zotze
lotze; die zähn Zänzelänze zehn ʻziehenʼ die zwo Zotze-
lotze alle mogens dö Berg eroff. (Lösung: die Finger und 
die Strümpfe) [Höhr-Uw].

Zapf M. ʻAusschankʼ [Frankf.], Dim. Zäppche insbes. 
ʻAusschank von Branntwein im Kleinenʼ [Eschr.]; vgl. 
Zapfen 9, zapfen und Zapfstube.

F o r m e n :  tsap, auch tsapf Frankf., Dim. dsębχə Eschr. – 
Vgl. Frankfurter Wbch. 6, 3614.

Zäpfchen N. 1. wie schd. ʻzapfenartiges Gebilde am 
weichen Gaumen im Rachen.̓ – 2. wie schd. ʻzapfen
förmiges Medikament zur rektalen Anwendung .̓ – 3. = 
Zapf (s. d.).

F o r m e n :  dsębχə Eschr., tsębχən Kass. – Vgl. Zapfen.
Zäpfe (tępə) F. ʻBrunnenröhreʼ [Eimelr.-Ei]; vgl. zap-

fen.
zäpfeln ʻtröpfelnʼ in der Rda. ech hon gerunne un ge-

zebbelt ʻbin sehr nass gewordenʼ [Wirges-Uw]; vgl. zap-
fen 1.

Zapfen M. 1. wie schd. ʻkegel- oder zylinderförmiger 
Holzpflock .̓ Der Zabbe äs gebroche [Dsbg.]. Insbes. 
auch – a. ʻVerschluß des Fassesʼ [verbreitet]. Rdaa.: 
Große Lecher, kleene Zappe, alles muß da schwing 
ʻgeschwindʼ nen schnappe [Zi]. Jetzt is es Zabbe [Lim-
burg Diez-Ul] bzw. Etze äs owwer Zabben ab [Obeb.] 
ʻJetzt ist aber Schluß!‘, den Z. wichsen ʻden Zapfen-
streich nicht einhaltenʼ [Rbhsn., ähnl. Gelnhsn.], iwwern 
Zappe haache ʻden Urlaub überziehenʼ [Gelnhsn.]; vgl. 
Zapfenstreich. Hierher wohl auch Z. haben ʻAngst 
habenʼ [Wsl. Selt. Gelnhsn.]; vgl. 3, 805, 22 ff. Bildlich 
dazu: Dr Zappe guckt em scho heanne raus [Feudgn.-
Wi]. Rätsel: Stell dein Fauß gäj mein Fauß, leg dein 
Bauch uf mein Bauch, laß dein Zappe iän mein Loch 
schnappe (Lösung: Mensch, der den Schlüssel in das 
Schlüsselloch einer Lade steckt und sich über die Lade 
beugt, um den Deckel zu heben) [Dilschhsn.-Ma]. – 
b.  ʻPflocknagel aus Holz am vorderen und hinteren 
Ende des Wiesbaums (s. 674, 16 ff.), der das Herausglei-
ten der Stricke verhindertʼ [Wsl.]. – c. ʻKleiderhakenʼ 
[Frankf.]; vgl. Zapfenbrett. – 2. wie schd. ̒vorspringender 
Teil eines Balkens, Brettes usw., der bei der technischen 
Verbindung zweier Hölzer in einen entsprechenden 
Schlitz eines anderen Balkens, Brettes usw. greiftʼ [Han. 
u. ö.]. – 3. ʻWäscheklammer ,̓ bestehend aus einem kur-
zen, unten gespaltenen Rundholz [Frankf. Han.]. – 
4.  ʻZacken am Klapprad des Webstuhls (s. Abb. 32 
Teil  11)ʼ [Volkhardinghsn.-Tw]. – 5. = Zäpfchen 1 (s. d.) 
[Rbhsn. Wiss.]. – 6. Winzerspr. ʻFruchtknospe am Knöt 
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